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Anatole Buccella, in Biel auf- 
gewachsen, Sind Sie zum Studi- 
um dann erst nach Bern, später  
Finnland, Schweden und Dä- 
nemark, jetzt leben Sie in Zü- 
rich. Heute Abend jedoch spie- 
len Sie mit Ihrer Band Trois  
Imaginaires in Ihrer Heimat- 
stadt. Im Atomic Café. Was be- 
deutet das für Sie?
Anatole Buccella: Das Atomic  
kenne ich schon seit meiner  
Kindheit. Mein Vater ging da oft  
einen Kaffee trinken. Aber es ist  
natürlich immer etwas Besonde- 
res, in Biel zu spielen, wenn Ju- 
gendfreunde und Familie kom- 
men. Viele kommen immer wie- 
der. Unser Bassist Pino ist ja auch  
aus Biel und ich glaube, man  
kann sagen, wir haben in Biel fast  
sowas wie einen kleinen Fan- 
club. Leute, die schon auf vielen  
unserer Konzerte waren und un- 
sere Stücke zu grossen Teilen aus- 
wendig können.

Wie kann man denn Ihre Stü- 
cke auswendig kennen? Sie las- 
sen sich ja stets viel Freiraum  
auf der Bühne.
Guter Einwand, ja. Aber das ist  
es gerade, was es auch für Wie- 
derholungstäter spannend macht.  
Der Aufbau der Stücke, die The- 
men, die bleiben. Und dann kom- 
men die freien Elemente dazwi- 
schen, die immer anders sind. Die  
sind auch für mich enorm wich- 
tig. Ich brauche diese freie Struk- 
tur.

Sie mögen also keine geschlos- 
senen Popsongs? Durchchoreo- 
graphierte Shows?
Doch. Als Zuschauer sehr. Auch  
Musicals oder so. Das kann ei- 
nem recht wegblasen, wenn alles  
auf die Sekunde genau durchge- 
timet ist und jeder Schlag sitzt.  
Aber als Musiker will ich das sel- 
ber nicht. Ich brauche die Frei- 
heit, um zu spielen. Ich improvi- 
siere auf der Gitarre, seit ich ein  
Kind bin.

Darum verschlug es Sie auch an  
verschiedene Jazzschulen und  
nicht auf eine Popakademie...

...alle drei kommen definitiv  
vom Jazz, ja. Wir spielen alle  
auch in Jazz-Formationen, sind  
in verschiedenen Projekten Side- 
men, gehen auf Jams. Doch mit  
Trois Imaginaires, da sind wir ei- 
ne Band. Wir kennen uns mitt- 
lerweile richtig gut, sowohl mu- 
sikalisch als auch freundschaft- 
lich. Ich weiss, was ich in den  
musikalischen Raum geben und  
was ich Pino und Samir über- 
lassen kann. Das ist eine ganz  
andere Arbeit. Wir komponieren  
gemeinsam. Vertiefen gemein- 
sam Ausprobiertes. Von der Jazz- 
Tradition übernehmen wir je- 
doch ganz klar den Aufbau eines  
Stückes, eben die feste Struktur  
mit den freien Sequenzen dazwi- 
schen, also die Spielregeln. Musi- 
kalisch jedoch bewegen wir uns  
dann in Richtung Grunge oder  
Rock oder Hip Hop, auch mal at- 
mosphärisch und mild...

...oder zu Game‑Boy‑Sound.  
Was quasi zu Ihrem Marken- 
zeichen wurde.

Naja, wir sind 90ies-Kids. Mit  
dem Game Boy aufgewachsen  
(lacht. Pause). Musikspiel und  
Spielspiel ist ohnehin sehr ver- 
wandt. Dieses strukturelle den- 
ken und proben. Das ist wie in  
einem Spiel. Also nicht nur, dass  
wir Computerspielthemen nach- 
ahmen oder selber in dem Stil sol- 
che Melodien komponieren.

Sondern?
Komponieren hat sehr viel mit  
Gamedesign zu tun.

Inwiefern?
In einem Spiel, egal ob Com- 
puter-, Brett- oder Rollenspiel,  
gibt es die sogenannte Game- 
Sphere. Also eine Sphäre, ei- 
nen Raum, den Du betrittst, so- 
bald Du akzeptierst, dieses eine  
Spiel zu spielen. Ein Raum mit  
festgelegten Strukturen und Re- 
geln. Und innerhalb dieses Rau- 
mes bewegst Du Dich dann, frei,  
aber mit diesen Regeln. Und wir  
komponieren genau nach die- 
sem Schema. Wir fragen uns:  

Wie kann man welche Regeln  
aufstellen, die eine bestimmte  
Richtung vorgeben, aber gleich- 
zeitig offen genug bleiben, da- 
mit es für den jeweiligen Spieler  
spannend genug bleibt.

Das klingt sehr theoretisch.
Es ist so: Komplett freie Impro  
hat die einfachste Regel. Keine.  
Das ist total toll. Aber dann hast  
Du einfach nur das. Je mehr Re- 
geln Du nun definierst, seien das  
Tempo, Lautstärke, Tonart, aber  
auch die Möglichkeit eines jeden  
Instrumentes, undundund, desto  
dichter wird es. Wie ein Wald.  
Ist er licht, kannst Du einfach ge- 
rade aus laufen oder einen Pur- 
zelbaum schlagen, wann immer  
Du willst. Je mehr Dickicht er  
hat, die Bäume stehen schief,  
viel Gebüsch und so, desto mehr  
musst Du ausweichen, Dich bü- 
cken, drüberspringen, neue We- 
ge finden,... Aber überleg mal,  
ein Schachspiel mit nur 64 Fel- 
dern und eigentlich recht wenigen,  
einfachen Regeln, eingeschränk- 

ten Richtungen, daraus entstehen  
dann tausende von Möglichkei- 
ten und man findet noch immer  
wieder neue Wege. Das fasziniert  
mich.

Spielen scheint definitiv Ihr  
Stichwort zu sein.
Man benutzt dieses Wort als Mu- 
siker so oft und vergisst manch- 
mal einfach, was es tatsäch- 
lich bedeutet. Neugierig bleiben.  
Was kann ich mit meinem In- 
strument alles ausprobieren? Wo  
sind meine Grenzen? Persön- 
lich? Instrumental? Wie kann ich  
sie überwinden? Sprengen? Ich  
brauche meine Phantasie zum  
Spielen. Und eben diese Freiräu- 
me in den strukturell komponier- 
ten Stücken.

Mit «Collectifs» kommen Sie  
nun mit einem neuen Album  
nach Biel. Wie lässt sich denn  
diese spielerische Freiheit auf  
ein Album pressen?
Wir kommen ganz klar von der  
Live-Basis. Wir sind eine Live- 

Band. Das stimmt. Das heisst, im  
Studio spielen wir die Stücke im- 
mer zu dritt ein und an einem  
Stück. Wir basteln da nicht etwas  
zusammen, mit einzelnen Ton- 
spuren oder so. Es passieren dann  
jeweils auch Fehler. Aber die ge- 
hören dann einfach dazu.

Ohne Korrektur?
Das kommt drauf an. Wenn wir  
beispielsweise ein Stück zu lang- 
sam angefangen haben und nie  
ins gewünschte Tempo kommen,  
dann spielen wir einfach noch- 
mals dasselbe, ganze Stück. Sind  
es aber nur einzelne falsche Tö- 
ne, wiederholen wir den Part mit  
dem schiefen Ton. Aaaber, und  
das ist ganz wichtig, wenn der  
Groove, der Flow, das Gefühl,  
wenn all das stimmt, dann lassen  
wir den schiefen Ton schief sein  
und korrigieren nichts.

Und wann ist ein Stück auf- 
nahmefertig, wenn es doch je- 
des mal etwas anders ist?
Ein Stück muss durch die Live- 
Schule. Es muss auf der Bühne  
funktionieren. Dann erst darf es  
aufgenommen werden.

Das heisst, Sie spielen heu- 
te auch bereits wieder Neues  
und nicht ausschliesslich Stü- 
cke des neuen Albums «Collec- 
tifs»?
Neben den «Collectifs»-Favo- 
riten spielen wir sogar fast nur  
Neues (lacht). Wir produzieren  
unglaublich schnell neues Mate- 
rial. Ich glaube, gerade weil wir  
eben so verspielt und neugie- 
rig sind. Wir könnten schon fast  
wieder ein neues Album aufneh- 
men. Davor muss das neue Ma- 
terial aber eben erst live gespielt  
und geprüft werden. Aber für uns  
gilt nun erstmal: «Collectifs» ist  
ein Neustart. Unser erstes Al- 
bum «Fantastiques» erschien ge- 
nau zu Beginn der Pandemie. Das  
war so bisschen für Nichts, hat  
sich verlaufen. Aber nun sind wir  
da. Und wollen eins. Spielen.

Interview: Vera Urweider

«Ich will nur eins: Spielen»
Anatole Buccella ist der Kopf der Band Trois Imaginaires. Diese bewegt sich musikalisch in jede mögliche Richtung, aber stets mit den 
Regeln des Jazz. Heute ist Plattentaufe.

Trois Imaginaires: Samir Böhringer, Anatole Buccella und Pino Zortea (v.l.). Bild: zvg/Alicia Olmos Ochoa

Info: Trois Imaginaires:  
«Collectifs». Die Plattentaufe  
ist heute um 21 Uhr im Atomic  
Café, Biel.

«Leider sind nicht alle Abgeord- 
neten anwesend, doch die ver- 
tretenen Stimmen zeigen: Wir  
sind beschlussfähig», bemerkt  
die Musikschulkommissionsprä- 
sidentin Daniela Brunner zu den  
Abgeordneten der elf Verbands- 
gemeinden. Mit einer kleinen Ta- 
lentschau aus der Trompeten- 
klasse von Kurt Roth eröffnet sie  
die Versammlung. Silvan Schnei- 
ter, Sven Tschilar und Apolline  
Genier intonieren drei heitere  
Musikstücke.

Eher weniger Schüler 
Aufgrund der aktuellen Wirt- 
schaftslage muss mit tendenzi- 

ell sinkenden Schülerzahlen ge- 
rechnet werden, doch momentan  
sind sie recht stabil. Das Budget  
basiert auf 320 Schülereinheiten  
und die Bruttokosten je Unter- 
richtseinheit belaufen sich auf gut  
2570 Franken.

Das Total der Gemeindebei- 
träge wird mit 778 400 Franken  
(Vorjahr 785 300) budgetiert. Die  
Höhe der Gemeindebeiträge ist  
abhängig von der Entwicklung  
der Schülerzahlen. Einzelne Ge- 
meinden verzeichnen eine Zu- 
nahme, andere leider deutliche  
Abnahmen. Die Abgeordneten- 
versammlung genehmigte ein- 
stimmig das Budget 2023 mit dem  
Gesamthaushalt von 1 647 200  
Franken. Leider haben sich die  

Bauarbeiten für den Neubau in  
Täuffelen verzögert und der Be- 
zug der neuen Mieträumlichkei- 
ten in Täuffelen ist voraussicht- 
lich Anfang 2024 möglich.

«In‑Strugalactica» kommt
Peter Schwab aus Siselen verlässt  
nach acht Jahren Mitarbeit die  
Musikschulkommission per En- 
de Jahr. Trotz Umfrage bei den  
elf Verbands- und allen Nichtver- 
bandsgemeinden sei keine Nach- 
folgemeldung eingetroffen, be- 
dauert die Präsidentin Daniela  
Brunner. Sie bittet interessierte  
Personen, sich bei ihr oder im Se- 
kretariat zu melden.

Die 40-Jahr-Jubiläumspro- 
duktion 2020 der Musikschule  

Seeland hebt nun, zwei Jahre  
später, endgültig ab (wegen der  
Pandemie musste sie verscho- 
ben werden). Das langersehnte  
Musiktheater «In-Strugalactica»  
wird am 25. und 26. Novem- 
ber aufgeführt. Das intergalak- 
tische Musikspektakel unter der  
Regie von Sibylle Heiniger und  
Adrian Fähndrich mit Ensem- 
bles und Bands der Musikschu- 
le Seeland und einer (ausser-)ir- 
dischen Schauspielcrew entführt  
mit Fantasie und Spannung die  
Zuhörer in neue musikalische  
Dimensionen.

Zum letzten Mal
«Es ist meine 78. Abgeordne- 
tenversammlung, mein 39. Bud- 

get», sagt Christoph Ogg, der  
im Frühling 1984 als Nachfol- 
ger von Urs Loeffel die Musik- 
schule Seeland übernahm. Ne- 
ben seiner Konzerttätigkeit, sei- 
nen Radio-, TV- und CD-Auf- 
nahmen im In- und Ausland  
mit bekannten Ensembles wie  
«Swiss Clarinet Players», «Pri- 
ma Carezza», «La Strimpellata  
Bern» sowie als Soloklarinettist  
des Berner Kammerorchesters  
hat er die Musikschule von der  
Pionierphase zur heutigen zeit- 
gemässen Institution kontinuier- 
lich entwickelt und geleitetet. Er  
skizziert kurz einige Sequenzen  
aus den Anfängen der Schule,  
als er die Administration qua- 
si vom Wohnzimmertisch aus  

erledigte. Als die Lehrpersonen  
teils noch in Kellern unterrich- 
teten und kein Musikschulgesetz  
oder Leistungsvertrag die Fi- 
nanzierung regelten. Was mag  
alles in diesen 39 Jahren gelau- 
fen sein? Jetzt wird Mia Schultz  
die Schule ab Februar 2023 als  
Schulleiterin übernehmen und  
Manfred Udry wird stellvertre- 
tender Schulleiter und Bereichs- 
leiter Jazz/Rock/Pop.

Tildy Schmid

Musikschule Seeland stellt Theater auf die Beine
Die Musikschule Seeland erhält ab Februar 2023 eine neue Leiterin – und ein Musiktheater soll für Spannung sorgen.

Info: «In-Strugalactica». 25. No- 
vember (19 Uhr) und 26. No- 
vember (16 Uhr) in der Mehr- 
zweckhalle Ins. Adventskonzert  
in der reformierten Kirche Täuf- 
felen am 10. Dezember (17 Uhr)
www.musikschule-seeland.ch
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Im Literaturcafé spielt
sich einmal imMonat
Aussergewöhnliches ab.
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Die Theatergruppe Gals
hat lange geprobt, nun
darf sie wieder spielen.
2

AUFTAKT

Müslüm ist ein
Mysterium, auch für
sich selbst.
3
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Wollten wir nicht alle
schon einmal eine
Comic-Figur sein?
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Die Mitt-/Endzwanziger verbindet
aber nicht nur die Liebe zur Musik und
die daraus gewachsene Freundschaft.
Nein, es ist eine ganzeWelt, die die drei
vereint. EineWelt der Imagination. Der
Comics. Der Zeichentrickfilme. Der
Computerspiele. Gameboys. Filme und
Bücher ihrer Jugend. Kurz: der Popkul-
tur. Und eben: Mangas. Die japanische
Comic-Kultur. «Ich liebe die Präzision
und die Einfachheit der Popkultur», so
Buccella. «Doch Popmusik machen wir
nicht.» Was dann? Irgendwie rockige
Gitarrenriffs,mit der Freiheit des Jazzes.
Form und Harmonie scheinen auf das
ersteOhr einfach.Dochwechseln sie ek-
lektisch. «Trois Imaginaires» bedienen
sich überall, wo sie gerade wollen, und
setzen es neu zusammen. Obwohl man
es schlicht nicht einordnen kann, nimmt
es einen mit. Auf eine Reise, auf ihre
Reise, in ihre eigene Welt der Imagina-
tion. «Im Französischen gibt es den Be-
griff imaginaire collectif. Das kannman
kaum übersetzten», so Buccella zur
Bandnamenwahl. Übersetzt man es
sinngemäss landet man bei «gemein-
sameVorstellungskraft».Dochdie fran-
zösischeBedeutung gehtweiter. «Alles,
was man sich ausdenkt, hat eine Wir-
kung auf die Realität», versucht Buc-
cella weiter zu erklären. «Man denkt
sich etwas aus, um die Realität zu be-
schreiben. So,wie es schondie altenMy-
then gemacht haben.» Stille. Vielleicht
denken sich «Trois Imaginaires» ihre
Musik aus, umebengerade aufzuzeigen,
dass es kaumGrenzen gibt? Dass vieles
möglich ist? «WirwollenMusikmachen
mit dem grösstmöglichen Umfang.»

Gameboy-Musiker
In der Welt der Video- und Computer-
spiele, Filme und Comics zu Hause, er-
staunt es dennauchnicht, dass die virtu-
elle britische Band Gorillaz – 1998 ge-
gründet, also fast gleich alt wie die drei
Imaginären – eine starke Faszination auf
die jungenMänner auslöste. EineBand,
die aus vier Comicfiguren besteht. «Ich
glaube, jeder von uns,wollte auch gerne
mal so eine Figur sein», sagt Buccella.
«Oder eineComputerspiel-Figur. Ja,wir
sind schon ein bisschenNerds», sagt er,
und relativiert sogleich: «Aber ‹Nerd›
bedeutet ja eigentlich nur, dass man in
irgendetwas sehr vertieft und gut ist.»
Gut sind sie allemal. Transportieren

FreudevonderBühne insPublikumoder
in ihrem neusten Musikvideo «Gaming
Memories», in dem sie ein – wie könnte
es anders sein –Gameboy-Spiel interpre-
tieren. Ob es irgendwann mal Visuals
gäbe auf ihrenKonzerten?Oder sie ganz
in Trickfilmfiguren verschwänden, wie
ebenGorillaz?Wohl (noch) nicht. «Visu-
als sindvielleicht eine Idee. Irgendwann.
DochdieMusik steht bei uns schonganz
klar im Zentrum», sagt er. Ganz lassen
können die drei die imaginäreWelt aber
eben doch nicht. Derzeit arbeiten sie an
einemneuenMusikvideo, inspiriert von
der neunziger Kultserie «Twin Peaks».
EinenWunsch allerdings hat Anatole

Buccella noch. Einen grossen und einen
noch etwas grösseren sogar. Erst der
grosse: Ein passendes Label finden für
das eigentlich seit achtMonaten fertige
Album. Das ist wohl der Preis, den sie
bezahlen, sichmusikalisch so frei zu be-
wegen. «Für Rock sind wir zu soft, für
Jazz zu hart», sagt er. «Daraus wachsen
manchmal schon Selbstzweifel.» Doch
sie bleiben ihrer Linie treu. Und irgend-
wann erfüllt sich ja dann vielleicht sogar
der noch grössere Wunsch: einmal die
Musik zu einem Videospiel zu kompo-
nieren und selber einzuspielen. «Das
wäre richtig cool!»
Vera Urweider

Info: Trois Imaginaires spielen am Sams-
tag am Jazz-Weekend in der Alten Landi
Vinelz. Weitere Acts von Freitag und
Samstag: Amuse Oreille, Die Schönbergs
und Fred Bürki SOLO 78. Türöffnung je-
weils 19 Uhr, Shows ab 19.30 Uhr. Reserva-
tion und Tickets:www.altelandi.ch

VINELZ Sie lassen sichmusikalisch
nicht einordnenundbedienen sich
der ganzenBandbreite der 90er-
Jahre-Popkultur. Trois Imaginaires
sindgrandios verspielteMusiker, lie-
benComics und tretendiesenSams-
tag inderAltenLandiVinelz auf.

«Wir spielenManga-Jazz», gibt er häufig
zur Antwort. «Was ist das?», hört er
dann jeweils. Dann merkt er: «Eigent-
lich weiss ich auch nicht so genau, was
das ist, was wir machen.» Er lacht.
Schielt leicht nach oben. Überlegt.
Nimmt Anlauf für den nächsten Satz.
Lacht wieder und meint: «Aber das ist
cool. Es ist eigentlich genaudas,was ich
immer wollte. Einfach spielen. Und
nicht eingeordnet werden.»
Anatole Buccella ist Gitarrist. Jazzgi-

tarrist. Und Jazzgitarrenlehrer. Das ist
das,was er studiert hat.Nachder Sekun-
darschule in der Bieler La Suze und der
Matura am See besuchte der ursprüng-
lich aus Plagne stammende erst die
Hochschule der Künste in Bern, stu-
dierte dann in Finnland, Schweden und

Dänemark, mit Abschluss des Nordic
JazzMasters, und schliesslich landete er
noch an der Hochschule der Künste in
Zürich. Jazzgitarre also.Und es ist auch,
was er oft spielt. Doch eben: oft. Nicht
immer.
Gemeinsam mit dem Drummer Sa-

mir Boehringer aus Kreuzlingen und
dem Bassisten Pino Zortea aus Biel,
brichtBuccella regelmässig ausdemJazz
aus. In fast alle Richtungen. Die drei
90ies-Kids lernten sich imStudiumken-
nen, jamten und als Buccella 2016 zum
internationalen Gitarrenfestival «Gui-
tarras del Mundo» in Biel eingeladen
wurde, sagte dieser zu undmeinte: «Ich
kommemit einemTrio.»Nicht etwa ein
Gitarren-Trio, nein. EinGitarren-Drum-
Bass-Trio. «Das war unser Anfang», so
Buccella. Aus dem spontanen Projekt
wuchs eine Beständigkeit. «Und heute
sindwir eineBand.»Eine, die zwarnoch
immervor allem inder Jazzszeneundauf
Jazz-Events gebuchtwird, auch sehr jaz-
zig daherkommt, doch eben nicht nur.
Immer wieder überraschen sie das Pub-
likum. Plötzlich säuselt eine Ballade.

Oder es wird rockig. Gar punkig. Und
dann,dannerklingt auf einmaldieMelo-
die wie aus einemComputerspiel.

ImaginaireCollectif
«Trois Imaginaires» heissen sie zusam-
men. Eigentlich sollten sie «Trio Imagi-
naire» heissen, «doch irgendein Veran-
stalter hatte uns falsch geschrieben».
Buccella lacht schonwieder.«Abdahies-
senwirhalt ‹Trois Imaginaires›.Hauptsa-
che drei.» Und irgendwie klingt dies ja
auch mehr nach einem Bandnamen, als
das Wort «Trio», das oft in der Klassik
und im Jazz als Ensemblebezeichnung
benutzt wird, analog zu Duo oder Quar-
tett. Die Bezeichnung «Band» ist Buc-
cella denn auch sehrwichtig. «Als Jazzer
spielstdu invielenverschiedenenProjek-
ten, oft in einer zusammengewürfelten
Formation, nur für einen Abend oder so.
Das mag ich auch. Ich hab auch immer
wieder Lust, Sideman zu sein.» Doch
eben: «Für mich ist es aber tatsächlich
wichtig, eine fixeBandzuhaben.Dasgibt
Tiefe. InderMusik.Und inderBeziehung
untereinander.»

Raus!
Bieler Tagblatt | Mittwoch, 24.11.20216
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ÜBRIGENS
Semih ist nicht
Müslüm
Hätte ich vor dem Interviewter-
minmit Semih Yavsaner nicht
gegoogelt, wie er ohne Schmin-
ke, Bart undMonobraue aus-
sieht, hätte ich ihn wohl nicht
erkannt. Vielleicht hätte ihn sei-
ne Grösse verraten, vielleicht
seine schlanke Statur. Aber
sonst war Semih gar nichtMüs-
lüm. Oder zumindest nicht der
Müslüm, der inmeinemKopf
herumschwirrt. DerMüslüm,
der sichmit «La Bambele» und
«Süpervitamin» ins Gehirn der
Schweizerinnen und Schweizer
gesungen hat, vielleicht bei
manchen auch ins Herz. Bei mir
nicht. Ich wusste lange nicht,
was ich von diesemMüslüm
halten soll. Seine Rolle als Kul-
turvermittler fand ich durchaus
interessant und wichtig, sein
Outfit irgendwie amüsant, seine
Sprüche ganz unterhaltsam.
Aber die Figur warmir trotzdem
ganz fremd. Plakativ bis an die
Decke, und dochmanchmal
tiefgründig, locker, angespannt,
simpel, schwierig.
Nun habe ich ihn getroffen,

diesenMüslüm, und weiss im-
mer noch nicht, wer er ist. Se-
mih geht es auch so. Ihm ist
Müslüm immer wieder fremd.
Ich weiss aber nun, wer Semih
ist. Oder zumindest, wer er an
diesemAbend war. Und er war
überhaupt nichtMüslüm. Er
war sanft, sehr sanft, schweifte
gerne ab, träumte lang, und viel.
Blickte ich ihm in die Augen,
schaute er gerne weg. DieWand
war stets sein Ziel. Die Beine
überschlagen, breit, so wie es
mancheMänner gerne tun, der
Fuss wippend. Seine Antworten
waren teils fünfMinuten lang.
Und er suchte ständig. Nach
Worten, die seine Vorstellung
von Sein beschreiben. Und sol-
che, die sich demGöttlichen an-
nähern. ImGrundsatz ging es
ihm immer um dasWahrhafti-
ge: seine Tochter, alles, was
nicht Haben ist und das, was
uns alle verbindet.
Für mich klangen seine Ant-

wortenmanchmal etwas zu ab-
gehoben. Ich habe vermutlich
auch nicht alles so verstanden,
wie er gemeint hat. Und doch
hinterliess er bei mir einen prä-
genden Eindruck. Müslümwer-
de ich wohl nie ganz verstehen,
und vielleicht auch nicht immer
toll finden. Semih find ich hin-
gegen toll. Und deshalbmöchte
ich Semih als Müslüm gerne
wieder einmal auf der Bühne
sehen. Denn nun kann ich erah-
nen, was hinter ihm steckt. Da-
mit hat er dieMacht, mich zu
berühren. Und das soll Kunst
auch tun!Was denn sonst?

hannah.frei@bielertagblatt.ch

«Für Rock sind wir zu soft,für Jazz zu hart»

Sie sind 90ies-Kids, feiern Gameboy und Gorillaz, und nennen sich auch schon mal Nerds. ZVG

Hannah Frei
Verantwortliche Raus!
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KINOPROGRAMM/PROGRAMME
Do/Je 16.1. – Mi /Me 22.1.2020

VORPREMIERE DIE HOCHZEIT 12/10J
Mi/Me 20:15 D

1917 14/12J
Do-Mi/Je-Me 14:15, 20:00 D

BAD BOYS FOR LIFE 16/14J
Do-Mi/Je-Me 17:15, 20:15 D

1917 14/12J
Do-Mi/Je-Me 14:15, 20:00 D

PLATZSPITZBABY 12/10J
Do-Mi/Je-Me 14:30, 17:30, 20:30 CH-D/f

VIER ZAUBERHAFTE SCHWESTERN 4/4J
Do-Mi/Je-Me 14:00 D

KNIVES OUT – MORD IST FAMILIENSACHE 8/6J
Do-Mi/Je-Me 17:00 D

STAR WARS: DER AUFSTIEG SKYWALKERS – 3D12/10J
Do-Mi/Je-Me 14:00, Do-Di/Ja-Ma 20:15 D

JUMANJI: THE NEXT LEVEL 12/10J
Do-Mi/Je-Me 17:00, 20:00 D

DIE EISKÖNIGIN II 6/4J
Do-Mi/Je-Me 14:15 D

MEHR ALS KINO
PLUS QUE DU CINÉMA

kitag.com

cinedomebiel5 Kinosäle • 7 Bowlingbahnen • Sportsbar
5 cinémas • 7 pistes de bowling • bar des sports

PUBLICITÉ

Les habitants de Plagne 
peuvent être fiers du 
virtuose Anatole Buccel-
la, qui a grandi parmi 

eux. Le jeune homme et ses 
deux potes Pino Zortea et Sa-
mir Böhringer du groupe Trois 
imaginaires s’apprêtent à ver-
nir leur premier album. L’évé-
nement aura lieu le 27 mars au 
Café littéraire, à Bienne. 
«Même si aujourd’hui j’habite 
à Zurich, j’avais à cœur de pré-
senter d’abord cet opus dans 
ma région d’origine, notam-
ment pour y inviter ma famille 
et mes amis du coin. Quant au 
Café littéraire, nous l’avons 
choisi parce que nous appré-
cions sa petite salle, qui per-
met une grande proximité 
avec le public. Et c’est de cette 
manière, que notre musique 
fonctionne le mieux», explique 
Anatole Buccella. 
Intitulé «Fantastiques», cet al-
bum entièrement instrumen-
tal fusionne les genres. «Pino 

est à la basse, Samir à la batte-
rie et moi à la guitare. Nous al-
lions le jazz avec le rock en 
s’inspirant de musiques de 
films», confie-t-il. Des titres, 
tout en contraste, dans les-
quels on peut notamment en-
tendre des riffs et de la guitare 
saturée. 

Entre talent inné et acquis 
Résultat? L’album atteint un 
haut degré de maîtrise. Pour 
parvenir à un tel niveau, les 
musiciens ont mis en pratique 
les compétences acquises du-
rant leur cursus. En ce qui con-
cerne Anatole Buccella, il s’est 
formé dans les meilleures éco-
les. Il a effectué son bachelor à 
la Haute école des arts de 
Berne, puis a suivi un pro-
gramme international dispen-
sé dans trois pays: la Finlande, 
la Suède et le Danemark. «J’ai 
réalisé un semestre dans cha-
que pays. Nous avons surtout 
travaillé la performance musi-

cale. Ce master m’a appris à 
monter des projets de manière 
extrêmement rapide et m’a 
permis de développer un ré-
seau européen. En Suède, par 
exemple, j’ai rencontré un 
saxophoniste avec lequel je 
collabore.» 

Expérience internationale 
En plus de cette solide forma-
tion, le guitariste peut s’ap-
puyer sur son expérience. «J’ai 
déjà formé plusieurs groupes 
et je joue régulièrement en 
Suisse et en Europe.»  
Pour faire la promotion de ce 
premier opus, le groupe pré-
pare une tournée. «Nous avons 
déjà programmé une dizaine 
de dates», précise-t-il. Ensuite, 
le groupe prévoit d’enregistrer 
un deuxième album. «Nous 
avons déjà un répertoire bien 
rodé. Nous envisageons sa sor-
tie pour 2021», conclut-il. 
 
www.anatolebuccella.com

Le nouveau Jimi Hendrix
Anatole Buccella et ses deux potes du groupe Trois imaginaires 

sortent leur premier album «Fantastiques». Une fusion des genres. 
PAR AUDE ZUBER

PLAGNE

Anatole Buccella, Samir Böhringer et Pino Zortea (de g. à dr.) forment une équipe qui fonctionne parfaitement sur le plan musical, comme amical.  LDD

Belle boule sur le Chasseral 

Un matin de pleine lune sur le Chasseral immortalisé par André 
Weber, de La Neuveville.

CLIN D’ŒIL 

L’HOMME DU JOUR

Nouveau directeur à l’hôpital 
Le Dr Alain Kenfak Foguena a 
été nommé directeur médical 
de l’Hôpital du Jura bernois 
SA et de l’Hôpital de Moutier 
SA à partir du 1er janvier 
2020. Il reprend les activités 
du Dr Thomas Nierle qui a 
quitté ses fonctions au 
31 décembre 2019, indique 
le Conseil d’administration de 
l’Hôpital du Jura bernois SA et 
de l’Hôpital de Moutier SA 
dans un communiqué publié 
hier. Le Dr Alain Kenfak 
Foguena reprend également 
les activités d’hygiène hospi-
talière et du système de vigi-

lance (sécurité patients) en tant que médecin référent. Spécialiste 
FMH en médecine interne générale ainsi qu’en infectiologie, le Dr 
A. Kenfak Foguena avait rejoint le service de médecine de Moutier 
en 2018. De ce fait, il garde en partie ses activités de médecine 
interne et de consultation en infectiologie.  C-MPR

 
 

Une partie du matériel de 
vote remis ces jours aux 
ayants droit de Saint-Imier 
présente un défaut, a indiqué 
l’Exécutif imérien dans un 
communiqué publié hier. Ce 
dernier n’aura néanmoins 
pas d’incidence fâcheuse sur 
les résultats imériens des vo-
tations du 9 février. 
Leur nombre exact n’est pas 
connu. Mais plusieurs élec-
teurs ont reçu une enveloppe 
de vote qui n’a pas été collée 
dans les règles de l’art. L’insti-
tution chargée de l’emballage 
du matériel a en effet involon-

tairement décollé la languette 
qui doit en fait être enlevée 
par les personnes qui votent 
par correspondance pour fer-
mer leur enveloppe. Cette 
dernière opération n’étant 
plus possible, l’enveloppe de 
vote par correspondance peut 
être fermée au moyen de 
colle ou d’un ruban adhésif. 
Vérification faite auprès de la 
chancellerie d’Etat, rien ne 
s’oppose à cette manière de 
procéder, ont précisé les auto-
rités imériennes. Pour ceux 
qui le souhaitent, il est aussi 
possible d’aller chercher une 
nouvelle enveloppe auprès du 
secrétariat.  C-MPR

Petit couac dans l’envoi 
du matériel de vote
SAINT-IMIER

Pop art à l’honneur 
Quant à la pochette du dis-
que, on pourrait la confondre 
avec une œuvre du mouve-
ment pop art. A son centre, 
les trois musiciens sont repré-
sentés sur un fond très coloré. 
«Une tierce personne a réalisé 
le dessin.» Et Anatole Buc-
cella d’ajouter: «Le plus com-
pliqué était d’imprimer ce 
même dessin sur le CD. On a 
dû apprendre le métier de gra-
phiste.»  AZU
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VON MOHAMED HAMDAOUI

Vor zwei Jahren, inmit-
ten der Pandemie, bedau-
erte Anatole Buccella im 
BIEL BIENNE, wie sehr sein 
Leben als Musiker durch 
die Zwangsschliessung von 
Kulturlokalen auf den Kopf 
gestellt wurde. «Was ver-
misse ich am meisten? Klar 
die Menschenmenge! Ich 
möchte so schnell wie mög-
lich die Gefühle an einem 
Konzert spüren, ob auf der 
Bühne oder im Publikum. 
Mich unter Menschen wie-
derzufinden, vermisse ich am 
meisten», sagte damals der 
Profigitarrist, der in Plagne 
aufgewachsen ist.

Versorgungsket ten .
Jetzt ist das Leben fast wieder 
normal, obschon das Corona-
Virus nicht verschwunden ist. 
Auch in der Kunst. «Die Pande-
mie hat mich zutiefst erschüt-
tert, in meiner Art, mein Leben 
als Künstler zu gestalten», so 
der 29-jährige Musiker. «Mit 
den Einschränkungen durch 
Covid-19 ist vielen Menschen 
die Notwendigkeit bewusst 
geworden, lokal zu konsumie-
ren. Nun, ich verspüre immer 
mehr das Bedürfnis, meinen 
Beruf als Künstler auch lokaler 
zu gestalten.»

Mit seinen Bands trat 
Buccella oft im Ausland auf, 
besonders in Skandinavien, 
wo er einst lebte. Aber auch 
in Japan und in östlichen 
Ländern. «Ich hatte viel Spass 
auf diesen Touren. Aber jetzt 
möchte ich lieber nicht allzu 
weit von zu Hause entfernt 
spielen. Auch ich bevorzuge 
kurze Versorgungsketten.»

Musikbegeistert. Nach-
dem Buccella mit zehn 
Jahren die Gitarre entdeckt 
hatte, besuchte er als Teen-
ager in Biel die Schule, bis er 
sich am französischen Gym-
nasium entschied, professi-
oneller Gitarrist zu werden. 
Buccella – ein grosser Fan 
von Frank Zappa – wurde 
in seiner Entscheidung auch 
bestärkt, weil er in einem 
familiären Umfeld aufge-
wachsen ist, in dem Musik 
immer präsent war. Wäh-
rend seines dreijährigen Stu-
diums an der Hochschule 
der Künste Bern begann er, 
in verschiedenen Bands auf-
zutreten. Seine Diskografie 
nahm Gestalt an mit CDs, 
die mit dem «Duo Hjortron» 
und «Les Trois Imaginaires» 
aufgenommen wurden.

Schweizer Tournee. Mit 
«Les Trois Imaginaires» be-
reitet sich Buccella darauf 
vor, auf Tournee zu gehen, 
um ein neues Album vor-
zustellen. Das Trio bildet 
er mit Pino Zorta am Bass 
und Samir Böhringer am 
Schlagzeug. Er beschreibt 
die Musik des Trios als «ci-
nephilen Postrock mit einem 
Hauch afrikanischer Kultur 
und einem Touch Popkul-

tur.» Aber natürlich fehlt 
auch ein starker Jazz-Einfluss 
nicht. «Unsere Kompositio-
nen sind bei gemeinsamen 
Proben oder einfach auf der 
Bühne entstanden.» Die drei 
Musiker lassen viel Raum für 
Improvisation. 

Intim. Um ihre Platte 
auf der Tournee zu präsen-
tieren, spielen «Les Trois 
Imaginaires» bevorzugt in 
kleinen Räumen mit intimer 
Atmosphäre. Auch wenn er 
heute den grössten Teil sei-
nes Lebens in Zürich ver-
bringt, hat Anatole Buccella 
seine Bieler Wurzeln nicht 
vergessen. Vor der Pandemie 
spielte er oft am «First Fri-
day» in der Bieler Altstadt. 
Am 19. November, 21 Uhr, 
tritt das Trio im «Atomic 
Café» in Biel auf. 

Zehn Jahre nach Beginn 
seines Musikstudiums be-
reut Buccella keinen Mo-
ment, den zwangsläufig 
zufälligen Weg zum Berufs-
musiker eingeschlagen zu 
haben. «Ich schätze mich 
privilegiert, einigermassen 
gut von meiner Leiden-
schaft leben zu können», 
freut sich Buccella, der mit 
seiner Freundin (auch eine 
Musikerin) gerade von einer 
einmonatigen Vietnamreise 
zurückgekehrt ist.  n

PAR MOHAMED HAMDAOUI

Il y a deux ans, en pleine 
pandémie, Anatole Buccella 
s’était confié à BIEL BIENNE
pour dire à quel point sa vie de 
musicien était profondément 
chamboulée par la fermeture 
forcée des lieux culturels. «Ce 
qui me manque le plus? Sans 
aucun doute: la foule! J’aime-
rais au plus vite ressentir les 
sensations d’un concert. Que je 
sois sur scène ou dans le public. 
Le besoin de me retrouver au 
milieu des gens. Oui, c’est ce 
qui me manque le plus. La 
foule!», avait alors déclaré le 
guitariste professionnel qui a 
grandi à Plagne.

Circuits courts. Depuis, 
même si la menace sanitaire 
n’est pas encore totalement 
écartée, la vie a repris un cours 
presque normal. Aussi dans 
le domaine artistique. «Mais 
la pandémie m’a profondé-
ment bouleversé. Y compris 
dans ma manière de concevoir 
ma vie d’artiste», explique ce 
musicien de 29 ans. «Avec les 
restrictions dues au Covid-
19, beaucoup de gens ont pris 
conscience de la nécessité de 
consommer local. Et bien moi, 
j’éprouve de plus en plus le 
besoin d’avoir également une 
approche plus locale de mon 
métier d’artiste.»

Avec ses différents groupes, 
Anatole Buccella avait pris 
l’habitude de se produire 
souvent à l’étranger, notam-
ment en Scandinavie, où il 
a un temps vécu. Mais aussi 
au Japon et dans les pays de 
l’Est. «J’éprouvais beaucoup 
de plaisir dans ces tournées. 
Mais désormais, j’ai plutôt 
envie de jouer pas trop loin 
de chez moi. De privilégier, 
moi aussi, les circuits courts.»

Famille mélomane. Après 
avoir découvert la guitare 
quand il avait 10 ans, c’est à 
l’adolescence que celui qui a 
effectué sa scolarité à Bienne 
jusqu’au Gymnase français a 
pris la décision de devenir gui-
tariste professionnel. Anatole 
Buccella, grand fan de Frank 
Zappa, fut aussi encouragé 
dans sa décision, car il évo-
luait dans un milieu familial 
où la musique était toujours 
présente. 

Durant ses trois années 
d’études à la Haute école des 
arts de Berne, il avait com-
mencé à se produire sur scène 
au sein de différents groupes. Sa 
discographie a alors commencé 
à prendre corps avec des disques 
enregistrés avec «Duo Hjortron» 
et «Les Trois Imaginaires». 

Tournée suisse.  C’est 
d’ailleurs avec «Les Trois Ima-
ginaires» qu’Anatole Buccella 
s’apprête à partir en tournée 
pour présenter un nouveau 
disque. Un trio qu’il forme avec 
Pino Zorta à la basse et Samir 
Böhringer à la batterie. Il décrit 
leur musique comme étant du 
«post-rock cinéphile avec un 
soupçon de culture africaine 
et une touche de culture pop». 
Mais aussi bien sûr une forte 
influence de jazz. 

«Nos compositions sont 
nées lors de répétitions com-
munes ou tout simplement 
sur scène.» Les trois musiciens 
accordent en effet beaucoup de 
place à l’improvisation.

Ambiances intimistes.
Pour présenter leur disque 
en tournée, «Les Trois Ima-
ginaires» ont privilégié de 
se produire dans des petites 
salles à l’ambiance intimiste. 
Même s’il passe désormais 
l’essentiel de sa vie à Zu-
rich, Anatole Buccella n’a 
pas oublié ses racines bien-
noises. Avant la pandémie, 
il lui arrivait d’ailleurs sou-
vent de jouer lors des First 
Fridays dans la vieille ville. 
Le 19 novembre à 21 heures, 
c’est donc à l’Atomic Café de 
Bienne que le trio se produira.

Dix ans après avoir entamé 
ses études musicales au plus 
haut niveau, Anatole Buccella 
ne regrette pas un instant de 
s’être lancé dans la voie for-
cément aléatoire de musicien 
professionnel. «J’estime être 
privilégié de pouvoir vivre plu-
tôt correctement de ma pas-
sion», conclut celui qui vient de 
rentrer d’un voyage d’un mois 
au Vietnam avec sa compagne, 
elle aussi musicienne. n

Anatole 
Buccella: 
«Ich schätze 
mich pri-
vilegiert, 
einigermas-
sen gut von 
meiner Lei-
denschaft 
leben zu 
können.»

Anatole 
Buccella: 

«J’estime 
être privi- 

légié de 
pouvoir 

vivre plutôt 
correcte-

ment de ma 
passion.»

PORTRÄT

n Les délégués du Parti socialiste du Canton de Berne ont 
élu la conseillère de Ville biennoise Anna Tanner comme 
coprésidente, aux côtés du coprésident  Ueli Egger. L’élue 
biennoise prendra la direction de la campagne électorale 
pour les élections au Conseil national de 2023. En outre, la 
députée socialiste du Jura bernois Maurane Riesen accède 
à la vice-présidence du Parti cantonal. Ancienne du PSA, l’élue 
a maintenant rejoint Ensemble socialiste nouvellement créé.

...
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n Für das Vier-Nationen-Turnier der U20 in Monthey sind 
vom EHC Biel vier Spieler aufgeboten worden: Darren Boss, 
Mattheo Reinhard, David Moser (Pikett) und Yann 
Vögeli (Pikett). 
n Auch für das Fünf-Nationenturnier der U18 in Plymouth 
(USA) sind EHC-Biel-Spieler aufgeboten worden: 
Diego Simeoni, Noam Micheletti, Léo Braillard, 
Zachary Etique (Pikett) und Lorin Froidevaux (Pikett). 

...
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..
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Der Musiker aus Plagne bringt ein neues Album 
heraus, das er mit seinem Trio anlässlich einer 
in Biel beginnenden Tournee präsentiert. 

Le musicien de Plagne sort un nouveau 
disque et le présentera avec son trio lors 
d’une tournée qui commencera à Bienne.

Anatole Buccella
PORTRAIT

Die Leidenschaft leben Le privilège de la passion

PEOPLE

nAndreas Gerber, 39, 
folgt im Bieler Stadt-

rat auf den scheidenden 
Leonhard Cadetg. Für den 
Freisinnigen ist es nicht 
das erste Mal, dass er nach-
rückt. Bereits ab Ende 2018 
sass er für zwei Jahre im 
Bieler Parlament. Schon 
immer am politischen 
Geschehen interessiert, 
trat der gebürtige Bieler 
vor zwölf Jahren der FDP 
bei. «Das Finanzpolitische 
wird die kommenden Sit-
zungen dominieren. Nur 
einnehmen, ohne sparen 
zu wollen, geht nicht. Ich 
werde das Budget mit ei-
nem doppelten Nein ableh-
nen. Muss wirklich erst der 
Kanton einschreiten, damit 
Biels Schuldenlast abgebaut 
werden kann?», fragt sich 
Gerber, der als Immobi-
lienbewirtschafter in der 
Geschäftsleitung eines 
Bieler Unternehmens tätig 
ist.  Gerber besucht gerne 
Spiele des EHC Biel. Diese 
Events eigneten sich auch 
hervorragend, um Freunde 
zu treffen und das Netzwerk 
zu pflegen. Er ist Vorstands-
mitglied des Business-Clubs 
Round Table. MM

nAndreas Gerber,
39 ans, succède à Leon-

hard Cadetg, démission-
naire, au Conseil de Ville 
de Bienne. Ce n’est pas la 
première fois que ce libéral-
radical prend la relève. Il 
a déjà siégé pendant deux 
ans au Parlement biennois 
à partir de fin 2018. Depuis 
toujours intéressé par la 
vie politique, ce Biennois 
d’origine a adhéré au PLR il 
y a douze ans. «La politique 
financière va dominer les 
séances à venir. Se conten-
ter d’encaisser sans vouloir 
économiser, ce n’est pas 
possible. Je rejetterai le 
budget avec un double non. 
Faut-il vraiment que le Can-
ton intervienne pour que 
la dette de Bienne puisse 
être réduite?», se demande 
Andreas Gerber, qui tra-
vaille comme gestionnaire 
immobilier à la direction 
d’une entreprise bien-
noise.  Andreas Gerber aime 
assister aux matchs du HC 
Bienne. Ces événements se 
prêtent aussi parfaitement 
à la rencontre d’amis et à 
l’entretien du réseau. Il est 
membre du comité du busi-
ness-club Round Table. MM
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n Isabelle 
Iseli, Stadträtin 
Grüne, Biel, wird 
diesen Donners-
tag 37-jährig; 
conseillère de Ville 
Vert.e.s, Bienne 
aura 37 ans jeudi.

n Erich 
Weber, 
Geschäftsführer 
Maler- und Gipser-
genossenschaft 
Biel, Walperswil, 
wird diesen Freitag 
57-jährig; 
directeur de 
l’Association 
des peintres et 
des plâtriers de 
Bienne, aura 
57 ans vendredi.

n Jean-Pierre 
von Kaenel,
ehem. Sportvor-
steher, Biel, wird 
diesen Freitag 
75-jährig; ancien 
préposé aux 
sports, Bienne, 
aura 75 ans 
vendredi.

n Heinz Peter 
Kohler, Kunst-
maler, Biel, wird 
diesen Freitag 
87-jährig; artiste-
peintre, Bienne, 
aura 87 ans 
vendredi.

n Claude 
Fössinger,
Kaufmann, 
Orpund, wird 
diesen Samstag 
77-jährig; 
commerçant, 
Orpond, aura 
77 ans samedi.         

n Charles 
Bonadei, Volks-
wirt, Biel, wird 
diesen Sonntag 
74-jährig; 
économiste, 
Bienne, aura 
74 ans dimanche.

n Daniel 
Aeberhard,
Treuhänder, Lyss, 
wird kommenden 
Dienstag 64-jährig; 
fi duciaire, Lyss, 
aura 64 ans 
mardi prochain.
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nCyprien Louis, 25, ist 
neuer Co-Präsident der 

Grünen des Kanton Bern. Er 
löst mit Brigitte Hilty Haller 
die heutige Nationalrätin 
Natalie Imboden ab. Der Weg 
in die Politik führte über den 
Bernjurassischen Rat, dem er 
seit 2018 angehört und dieses 
Jahr vorsitzt. «Der damalige 
Grossrat Pierre Amstutz ist mit 
unserer Familie befreundet, er 
hat mich ermuntert.» Im Fol-
gejahr gründete Louis die Grü-
nen in Neuenstadt und trug 
als Vize-Präsident zum Aufbau 
der Grünen im Berner Jura bei. 
Der begeisterte Rennvelofahrer 
und Läufer studiert in Neu-
enburg Umweltwissenschaf-
ten und schliesst 2023 den 
Master in Hydrogeologie und 
Geothermie ab. «Wir müssen 
grüne Themen in ländlichen 
Regionen forcieren», erklärt 
Louis. «Im Berner Jura ist das 
ÖV-Angebot lückenhaft, zwi-
schen Biel und Neuenstadt 
verkehren die Züge nur im 
Stundentakt.» National bläst 
den Grünen ein steifer Wind 
entgegen, gemäss Umfragen 
verlieren sie gegenüber den 
Wahlen 2019 1,5 Prozent-
punkte. Louis: «Man darf 
Umfragen nicht überbewer-
ten. Im Kanton Bern sind wir 
auf Kurs und konnten jüngst 
in Worben oder Ins Mandate 
hinzugewinnen.» HUA

nCyprien Louis, 25 ans, 
est le nouveau copré-

sident des Verts du canton de 
Berne. Avec Brigitte Hilty Hal-
ler, il remplace la conseillère 
nationale Natalie Imboden. 
Son parcours politique est 
passé par le Conseil du Jura 
bernois depuis 2018 et qu’il 
préside cette année. «Député 
autrefois, Pierre Amstutz, est 
un ami de notre famille, il 
m’a encouragé». L’année sui-
vante, Cyprien Louis a fondé 
les Verts à La Neuveville et a 
contribué au développement 
des Verts dans le Jura bernois 
en tant que vice-président. Ce 
passionné de vélo de course 
et de course à pied étudie les 
sciences de l’environnement 
à Neuchâtel et obtiendra un 
master en hydrogéologie et 
géothermie en 2023. «Nous 
devons pousser les thèmes 
verts dans les régions rurales», 
explique-t-il. «Dans le Jura 
bernois, l’offre de transports 
publics est lacunaire, les trains 
ne circulent que toutes les 
heures entre Bienne et La 
Neuveville». Au niveau natio-
nal, un vent contraire souffle 
sur les Verts. Selon les son-
dages, ils perdent 1,5%  par 
rapport aux élections de 2019. 
«Il ne faut pas surestimer les 
sondages. Dans le canton, 
nous avons gagné des man-
dats à Worben ou Anet». HUA

Votre banque privée bernoise
Rue de Nidau 35 – Biel/Bienne
www.graffenried-bank.ch

«Les Trois Imaginaires»,
Samstag, 19. November/
samedi 19 novembre, 21h, 
Atomic Café, Biel/Bienne, 
www.anatolebuccella.com
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«Was ich am meisten ver-
misse? Kein Zweifel: die Men-
schenmassen! Ich möchte die 
starken Gefühle während eines 
Konzerts so bald wie möglich 
wieder erleben. Ob auf der 
Bühne oder im Publikum. Das 
Bedürfnis, mich inmitten von 
Leuten zu befi nden. Ja, das ver-
misse ich am meisten!»

Richtiger Job. In Biel 
geboren und in Plagne auf-
gewachsen, erkannte Anatole 
Buccella schon bald, dass er 
professioneller Gitarrist wer-
den wollte. «Bereits im Alter 
von 14 Jahren wusste ich, dass 
ich es wagen wollte. Glückli-

cherweise realisierte ich bald, 
dass dies ein richtiger Job mit 
Ausbildung und Perspekti-
ven ist.» Er konnte sich im 
familiären Umfeld prächtig 
entwickeln, Musik war hier 
allgegenwärtig.

«Ich höre verschiedene 
Künstler und Stile. Aber im 
Vordergrund steht schon Frank 
Zappa. Er ist derjenige, der mir 
früh in meiner musikalischen 
Laufbahn den grössten Kick 
gegeben hat. Was mich an ihm 
ausgesprochen inspiriert, ist 
nicht nur der musikalische As-
pekt, sondern sein allgemeiner 
Bezug, den er zu seiner Kunst 
aufbaut, sowie die Freiheit, mit 
der er sich ausdrückt, unabhän-
gig vom gewählten Medium: 
Musik, Film, Text oder Bild.»

Neue CD. Vor einigen Jah-
ren hat der 27-jährige Musi-
ker sein Quartier in Zürich 
eingerichtet, der Schweizer 
Hauptstadt der zeitgenössi-
schen Musik, der Bühne und 
des Nachtlebens. «Aber ich 
war angenehm überrascht zu 
hören, welch guten Ruf Biel in 
künstlerischen und musikali-
schen Kreisen geniesst und oft 
als positives Beispiel angeführt 
wird.»

Nach Biel kehrt er regel-
mässig zurück, um mit seinen 
beiden Bands «Les Trois Ima-
ginaires» und Duo «Hjortron» 
zu komponieren und Musik 
einzuspielen. Das neue Werk 

der letzteren Formation heisst 
«Skate Folk» und wird am 29. 
Januar veröffentlicht.

Tiefschlag. Wie fast alle 
Musiker und Künstler auf der 
Welt kaut auch Buccella seit 
fast einem Jahr an den Fol-
gen von Covid-19. «Finanziell 
kann ich mich kaum beklagen. 
In der Schweiz wurden viele 
Massnahmen ergriffen, um 
uns Unterhaltungsprofis zu 
unterstützen und ich konnte 
davon umfassend profi tieren.»

Auf die Moral hat das Virus 
jedoch grossen Einfl uss. «Wäh-
rend des Lockdowns im letz-
ten Frühjahr habe ich richtig 
realisiert, wie wichtig es für 
mich ist, mobil zu sein, spie-

len, reisen und Leute treffen zu 
können.» Auch die Planung sei 
viel komplizierter geworden. 
«Alles läuft langsamer und 
Clubs sowie andere Konzert-
säle sind aufgrund der vielen 
Anfragen schwer zu erreichen. 
Das Jonglieren zwischen neuen 
Konzerten organisieren und 
Ersatz für ausgefallene Ter-
mine finden, ist manchmal 
fast unmöglich», seufzt er. So 
erhält Buccella bei Anfragen 
bei Veranstaltern fast immer 
dieselbe demotivierende Ant-
wort: «Nehmen Sie nächstes 
Jahr Kontakt mit uns auf!»

First Fridays. Diese lange 
Zwangspause hat jedoch nicht 
nur negative Aspekte. «Ich 
habe mehr Freizeit.» Es sei 
wichtig für ihn, nicht «mo-
nomanisch» zu werden und 
seine ganze Zeit der Musik zu 
widmen.

Der Musiker flitzt regel-
mässig mit dem Skateboard 
durch die Gegend und betreibt 
Aikido. «Ich mag die kommu-
nikative Arbeit in dieser Sport-
art. Ich sehe viele Parallelen zu 
Situationen, die ich mit einer 
Musikgruppe während der Auf-
führung eines Stücks erleben 
kann.» Aber für Buccella ersetzt 
nichts den Kontakt mit den 
(Menschen-)Massen. Dabei 
denkt er insbesondere an die 
«First Fridays» in der Bieler Alt-
stadt, die seit Monaten nicht 
mehr stattfi nden können. n

PAR MOHAMED HAMDAOUI

«Ce qui me manque le plus? 
Sans aucun doute: la foule! 
J’aimerais au plus vite ressentir 
les sensations d’un concert. 
Que je sois sur scène ou dans 
le public. Le besoin de me re-
trouver au milieu des gens. 
Oui, c’est ce qui me manque 
le plus. La foule!»

Un vrai métier. Ce natif 
de Bienne qui a grandi à Plagne 
a su très jeune qu’il voulait 
devenir guitariste profession-
nel. «Déjà à l’âge de 14 ans, 
je savais que je voulais me 
lancer là-dedans. J’ai eu la 
chance qu’on me fasse vite 
comprendre que c’était un vrai 
métier avec une formation et 
des débouchés.» Il  a aussi eu 
la chance d’évoluer dans un 
environnement familial où la 
musique était omniprésente. 
«J’écoute beaucoup d’artistes 
et de genres différents. Sou-
vent, l’artiste que je cite en 
premier est Frank Zappa. C’est 
celui qui m’a fi lé la plus grosse 
claque très tôt dans ma carri-
ère musicale. Ce qui m’inspire 
beaucoup chez lui, ce n’est pas 
uniquement l’aspect musical 
de sa carrière, mais aussi le rap-
port général qu’il porte à son 
art et la liberté avec laquelle il 
s’exprime, indépendamment 
du média choisi: musique, fi lm, 
texte ou image.»

Nouveau disque. Depuis 
quelques années, ce musicien 
de 27 ans a établi ses quartiers à 
Zurich, l’incontestable capitale 
suisse de la musique contem-
poraine, de la scène et de la vie 
nocturne. «Mais j’ai été agréa-
blement surpris de constater 
à quel point, dans les milieux 
artistiques et musicaux, Bienne 
a une très belle réputation et 
est souvent citée en exemple», 

PEOPLE

nRalph Müller, 59, 
Nidau, war bis vor 

kurzem AMAG Biel-Bienne-
Geschäftsführer, wird neu ab 
diesem Monat für die beiden 
AHG Cars Autohäuser am 
Hauptsitz Bözingenstrasse 
(ex Opel Besch) und der Fi-
liale Salzhausstrasse (Merz & 
Amez-Droz) in Biel verant-
wortlich sein. Gleichzeitig 
stehen dort spannende Ver-
änderungen an: Neu wird an 
der Bözingenstrasse 100 die 
Hauptvertretung für Ford in 
Biel eingeweiht, zusätzlich zur 
bisherigen Traditionsmarke 
Opel. Von Ford ausgebilde-
te Spezialisten im Verkauf, 
Werksgarantie und Service 
sind ab Ende Februar für die 
Kundinnen und Kunden da. 
Alle Occasionen werden künf-
tig in der Filiale Merz & Amez-
Droz an der Salzhausstrasse 
33 zusammengefasst und 
an einem einzigen Standort 
angeboten. Ralph Müller: «Zu-
sätzlich wird in dieser Filiale 
die neue Marke für Freizeit-
Wohnmobile Crosscamp 
präsentiert, in der beliebten 
Klasse der kompakten, all-
tagstauglichen Freizeitmobile. 
Diese auf Basis des Opel Zafi ra 
Life, der bisherigen Hausmar-
ke.» Ebenfalls an der Salz-
hausstrasse werden mit «Le 
Garage» Serviceunterhalt und 
Reparaturen für alle Automar-
ken angeboten. Dies ist spezi-
ell interessant für Automobile, 
die über keine Werksgarantie 
oder keine Werksservicepakete 
mehr verfügen. Ralph Müller: 
«Nach dieser verunsichernden 
Zeit im vergangenen Jahr sind 
wir alle vom Team AHG Cars 
Biel-Bienne hoch erfreut, mit 
neuen Ideen, neuen Mar-
ken und Dienstleistungen 
alle Automobilistinnen und 
Automobilisten im 2021 zu 
begrüssen und ihre Wünsche 
zu erfüllen!» bb

poursuit-il. C’est d’ailleurs ici 
qu’il revient régulièrement 
pour composer et enregistrer 
avec ses deux groupes: «Les 
Trois Imaginaires» et le duo 
«Hjortron». Le nouvel opus de 
ce dernier, «Skate Folk», sortira 
le 29 janvier.

Coup au moral. Comme 
la quasi-totalité des musiciens 
et des artistes de la planète, 
Anatole Buccella est lui aussi 
bien obligé de ronger son frein 
depuis bientôt une année et 
la propagation de Covid-19. 
«Financièrement, je n’ai pas 
à me plaindre. Beaucoup de 
mesures ont été mises en place 
en Suisse pour aider les profes-
sionnels du spectacle et j’ai pu 
en profi ter pleinement.» Mais 
le moral a cependant pris un 
sacré coup. «Pendant le confi -
nement du printemps dernier, 
j’avais vraiment remarqué à 
quel point il était important 
pour moi de me sentir mobile, 
de pouvoir jouer, voyager et 
faire des rencontres. Il y a aussi 

tout l’aspect planifi cation qui 
est devenu compliqué: tout va 
plus lentement, et les clubs et 
autres salles de concerts sont 
très durs à contacter à cause 
de la saturation des demandes. 
Entre les nouveaux concerts 
à organiser et les anciens à 
déplacer, ça devient juste im-
possible», soupire-t-il. Quand 
il contacte des organisateurs 
de spectacles, Anatole Buccella 
reçoit presque invariablement 
cette réponse démotivante: 
«Reprenez contact avec nous 
l’année prochaine!».

«First Fridays». Cepen-
dant, cette longue pause forcée 
n’a pas que des aspects néga-
tifs. «Je peux consacrer davan-
tage de temps aux loisirs! C’est 
important pour moi de ne pas 
devenir ‘monomaniaque’ et de 
juste consacrer la totalité mon 
temps à la musique.» Ce spor-
tif peut ainsi s’adonner plus 
régulièrement à la pratique 
du skateboard et de l’aïkido. 
«J’aime dans cette discipline 
le travail de communication 
qu’on y fait. J’y vois beaucoup 
de parallèles avec les situations 
que je peux vivre au sein d’un 
groupe de musique pendant 
l’exécution d’un morceau.» 
Mais pour Anatole Buccella, 
rien ne replace le contact avec 
la foule qui lui manque tant. 
Notamment lors des «First Fri-
days», à l’arrêt depuis de trop 
nombreux mois. n

nRalph Müller, 59 ans, 
de Nidau, était jusqu’à 

récemment directeur de 
l’AMAG Biel-Bienne. À partir 
de ce mois, il sera responsable 
des deux concessions AHG 
Cars au siège de la rue de 
Boujean (ex-Opel Besch) et à 
la succursale de la rue de la 
Gabelle  (Merz & Amez-Droz) 
à Bienne. D’autres change-
ments passionnants y sont 
prévus: la principale agence 
Ford à Bienne sera nouvelle-
ment inaugurée à la rue de 
Boujean 100, avec sa précé-
dente marque traditionnelle 
Opel. Des spécialistes formés 
par Ford en matière de vente, 
de garantie d’usine et de ser-
vice seront là pour les clients 
dès fi n février. À l’avenir, 
toutes les voitures d’occasion 
seront regroupées dans la suc-
cursale de Merz & Amez-Droz, 
rue de la Gabelle 33, et pro-
posées en un seul lieu. Ralph 
Müller: «En outre, la nouvelle 
marque de véhicules de loisirs 
Crosscamp sera présentée 
dans cette branche, dans la 
classe populaire des véhicules 
de loisirs compacts adaptés à 
une utilisation quotidienne. 
Ce modèle est basé sur l’Opel 
Zafi ra Life, la marque maison 
précédente.» Toujours à la 
rue de la Gabelle, «Le garage» 
propose un service d’entretien 
et de réparation pour toutes 
les marques de voitures. Cela 
est particulièrement intéres-
sant pour les voitures qui 
n’ont plus de garantie d’usine 
ou de forfaits de service 
d’usine. Ralph Müller: «Après 
la période troublée de l’année 
dernière, toute l’équipe AHG 
Cars Biel-Bienne est ravie 
d’accueillir les automobilistes 
avec de nouvelles idées, de 
nouvelles marques, de nou-
veaux services et de répondre 
à leurs souhaits.» bb

Anatole 
Buccella: 
«J’aimerais 
ressentir 
au plus 
les sensa-
tions d’un 
concert.»

PORTRÄT

n Victime d’un infarctus nécessitant une longue convalescence, 
Maurice Rebetez, président du groupe parlementaire 
du groupe PSR au Conseil de Ville de Bienne se retire du 
parlement dès février 2021. Il sera remplacé par Christiane 
Vlaiculescu Graf, première des viennent-ensuite. Josiane 
Stolz présidera le groupe parlementaire en attendant d’être 
rejointe par une coprésidente de groupe. Cette décision fait 
basculer le législatif vers une majorité féminine.

...
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n David Ullström (SWE) und Valentin Nussbaumer, 
der sich vor einigen Wochen dazu entschieden hatte, den 
Ende Saison auslaufenden Vertrag beim EHC Biel nicht zu 
verlängern, haben den Verein per sofort verlassen und sind 
neu beim HC Davos unter Vertrag. Im Gegenzug wechselten 
die Stürmer Luca Hischier und Perttu Lindgren (FIN)
per sofort zum EHC Biel. Lindgren wird bis zum Ende der 
laufenden Saison verpfl ichtet. Luca Hischier hat beim EHC 
Biel einen Vertrag bis zum 30. April 2024 unterschrieben. 
EHCB-Sportchef Martin Steinegger: «Mit dem Trade 
eröffnen sich uns zusätzliche Möglichkeiten in den Linien-
zusammensetzungen. Wir erhoffen uns dadurch auch einen 
Energieschub für unsere stotternde Offensive.»

...
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S.
..
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Der Bieler Gitarrist veröffentlicht mit dem 
Duo «Hjortron», einer seiner beiden Bands, 
eine neue Platte. Trotz der dunklen Wolken 
über der Musikerszene bleibt er optimistisch.

Le jeune guitariste 
biennois sort un 
nouveau disque 
avec l’un de ses 
deux groupes, 
le duo «Hjortron». 
Il reste optimiste, 
malgré les 
sombres nuages.
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n Hugo 
Rindlisbacher,
Autoexperte, 
Stadtrat (Eidg.), 
Chef TCS Center, 
Biel, wird diesen 
Donnerstag  
66-jährig; expert 
automobile, chef 
Centre TCS et 
conseiller de Ville 
(Confédérés), 
Bienne, aura 
66 ans jeudi.

n Samantha 
Dunning, Gross-
rätin PSR, Biel, 
wird diesen Sonn-
tag 34-jährig; 
députée (PSR), 
Bienne, aura 
34 ans dimanche.

n Andreas 
Urweider,
Pfarrer, Biel, wird 
diesen Sonntag 
75-jährig; 
pasteur, Bienne, 
aura 75 ans 
dimanche.

n Pierre-Yves 
Grivel, Gross-
rat  (PRR), Biel, 
wird kommenden 
Montag 68-jährig; 
député (PRR), 
Bienne, aura 
68 ans lundi 
prochain.

n Peter 
Moser, Kauf-
mann, Grossrat, 
Biel, wird kom-
menden Montag 
73-jährig; entre-
preneur dans les 
transports, député 
(PLR) Bienne, aura 
73 ans lundi 
prochain.

Anatole Buccella
PORTRAIT

Anatole 
Buccella: 

«Finanziell 
kann ich 

mich kaum 
beklagen. 

In der 
Schweiz 

wurden vie-
le Massnah-
men ergrif-
fen, um uns 

Unterhal-
tungsprofi s 

zu unter-
stützen.»
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Er vermisst 
Menschenmassen

En manque de foule
����Mühlebrücke 3, Pont-du-Moulin, 250� Biel/Bienne

www.anatolebuccella.com






